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Lieber Hermann,
liebe Carla,
liebe politischen Wegbegleiter
und Freunde unseres Landrates


Lieber Hermann, wir alle freuen uns, dass wir Deinen Geburtstag heute mit Dir feiern dürfen.

Nach dem schönen Empfang im Landratsamt und der Feier mit Deiner Familie sind heute wir dran,
· Die Fraktionsmitglieder
· Die Mitgliedes des Kreisvorstandes
· Die Abgeordneten STS Franz Pschierer, Stephan Stracke und Klaus Holetschek, in deren Auftrag ich die Geburtstagsrede halten darf
· und alle, die da sind und die ich nicht einzeln aufzählen kann.
Du hast immer alles gut auf die Reihe gebracht. Auch die Geburtstage in der Familie. Du hast eine Frau geheiratet, die im gleichen Monat Geburtstag hat wie du, nämlich auch im Dezember. Auch Dir liebe Carla, meinen herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag Anfang des Monats.
So einen bedeutenden Geburtstag von Dir kann man unmöglich nur an einem Tag feiern. Aufgrund Deiner vielen Freunde und politischen Weggefährten geht das schon räumlich gar nicht, deshalb darf und muss es schon eine ganze Festwoche sein,  die Du Dir auch redlich verdient hast.
· Hermann, Du bist nicht „irgendein“ Landrat in Bayern, sondern einer der erfolgreichsten Landräte in ganz Bayern. 
· Vieles davon was Du getan und vor allem geschaffen hast, wird in die Geschichte unseres Landkreises eingehen. 
· Du hast mit Deiner Arbeit für das Unterallgäu im wahrsten Sinne des Wortes Geschichte geschrieben. 
· Deshalb ist es für uns und die Bürgerinnen und Bürger seit langem klar: Haisch und das Unterallgäu gehören untrennbar zusammen! 
Lieber Hermann, darauf kannst Du stolz sein und wir sind es auch! 

Herzlichen Dank dafür, dass Du damals im Unterallgäu kandidiert hast und nicht in einem anderen Landkreis. Herzlichen Dank dafür!
Ich möchte Deine Leistungen aus Zeitgründen nicht im Einzelnen aufzählen, das würde wirklich den Rahmen sprengen. Ich begrenze mich deshalb auf einige wenige Beispiele, aus denen Deine großartigen Leistungen deutlich werden.

Ich erinnere mich genau, im Jahre 1986 als ich erstmals  in den Landtag gewählt wurde, wie mir meine Ministerialkollegen gesagt haben: „Der Landkreis Unterallgäu steht von allen Landkreisen in Bayern vor den größten Herausforderungen. Viele der Arbeitsplätze in der Landwirtschaft werden wegbrechen und es wird eine hohe Arbeitslosigkeit geben.“ 

Unser Landkreis befand sich damals in dem größten Strukturwandel seiner jüngeren Geschichte. Du lieber Hermann, hast einen maßgeblichen Anteil daran, dass sich dieses Horrorszenarium nicht erfüllt hat, sondern ins Gegenteil gewandelt hat. Der überwiegend agrarisch geprägte Landkreis hat sich in Deiner Zeit zu einem modernen Wirtschaftsstandort entwickelt und ist gleichzeitig eine der stärksten Agrarregion mit einer ebenso starken Ernährungswirtschaft geblieben.

Der Landkreis Unterallgäu ist heute ein Landkreis mit der höchsten Anzahl von Betrieben und der geringsten Arbeitslosigkeit. Regelmäßig hat er die geringste Arbeitslosenzahl (aktuell 1,9%), nicht nur in Bayern, sondern sogar in ganz Deutschland. 

Daran haben sicher unsere kreativen mittelständischen Unternehmer und die tüchtigen Arbeitnehmer einen ganz großen Anteil. Es ist aber auch ein Erfolg unserer Politik im Landkreis über all die Jahrzehnte hinweg, in denen Du lieber Hermann, Landrat warst. 

Liebe Festgäste, 
ein Politiker wird nicht nur an dem gemessen, was er erntet, sondern auch an dem, was er gesät hat. 

Diese Entwicklung zu einem Landkreis mit der geringsten Arbeitslosenquote vollzog sich nicht von heute auf morgen, sondern war und ist das Ergebnis jahrzehntelanger Bemühungen um Firmenansiedlungen, dem Suchen und Genehmigen von Gewerbegebieten und unzähligen Gesprächen mit Unternehmern. 
Du lieber Hermann, warst immer an vorderster Front, wenn es um politischen Einsatz, wenn es um die Belange der Menschen im Landkreis ging. Dein Ziel war immer, die Lebens- und Arbeitsbedingungen der Menschen im Landkreis weiter zu verbessern.

Das ist Dir hervorragend gelungen – und das haben die Menschen auch gespürt und geschätzt, wie auch die Wahlen immer gezeigt haben. Dafür sind sie und dafür sind wir Dir auch heute noch dankbar.

Liebe Festgäste, 
Sie können sich vielleicht noch daran erinnern, dass vor zwei Jahren die Bildungschancen in der Bundesrepublik Deutschland  ausführlich untersucht und im Lernatlas der Bertelsmann-Stiftung veröffentlicht wurden. Dabei schnitt der Landkreis Unterallgäu hervorragend ab. Er schaffte es von den rund 300 Landkreisen im Bundesgebiet unter die „Top 10“ zu kommen (10. Platz). 
Mit in diese Untersuchung eingeflossen sind übrigens die Lernsituationen an den Arbeitsplätzen und in den Vereinen. 

Auch dieser Spitzenplatz trägt Deine Handschrift und ist auf Deinen Einsatz zurückzuführen. Ich war dabei, wie Du um Zukunftslösungen für die Weiterführung der Schulen, z. B. durch das Bildungswerk der Diözese gerungen hast. Und es wurde unsere gute Schullandschaft jetzt mit dem Ausbau des Gymnasiums in Ottobeuren und der zweiten Realschule in Memmingen noch besser. Das ist eine großartige Leistung, die auf unsere gemeinsame Politik zwischen Mindelheim, Memmingen und München zurückgeht.
Überhaupt lag Dir die Bildung immer besonders am Herzen. 

Lassen Sie mich noch ein Beispiel anführen für die hervorragende Arbeit von Landrat Dr. Hermann Haisch, nämlich die Krankenhaussituation. Um das richtig einschätzen zu können, muss man wissen, dass erst in letzter Zeit die Anzahl der Krankenhäuser in den anderen Allgäuern Landkreisen, z. B. im Oberallgäu mit Kempten, allerdings in einem Klinikverbund, auf vier und im Ostallgäu  von fünf auf drei verringert wurde.

Diese Aufgabe hast Du mit „Deinem“ Kreistag längst vorweggenommen. Die Überleitung des Kreiskrankenhauses in Memmingen in das Städtischen Klinikum, die Schließung der Krankenhäuser in Pfaffenhausen, Türkheim und Babenhausen  war alles andere als vergnügungssteuerpflichtig. Die Konzentration auf zwei Kliniken in Mindelheim und Ottobeuren war richtig. Sie wurden von Dir und dem Kreistag mit hohen staatlichen Zuschüssen des Freistaates zu modernen Krankenhäusern ausgebaut, lange bevor dies in den anderen Landkreisen der Fall war. 
Wenn heute der Landkreis Unterallgäu so gut dasteht, so ist das in erster Linie das Ergebnis Deiner Politik der letzten Jahrzehnte von A wie Arbeitsplätze, Autobahnen und Straßen, Kindergärten, Schulen, Alten- und Pflegeheime und vieles mehr. 

Liebe Festgäste, 
da stellt sich natürlich die Frage: Wie kommt man zu solchen Ergebnissen und Erfolgen? 
Du hattest einen Vater, der auch Landrat war. Da hast Du sicher viel miterlebt. 
Ich bin noch auf folgende fünf Gründe gekommen:
1. Dein Ehrgeiz und Dein immenser Fleiß, Dein Engagement und Dein enormer persönlicher und zeitlicher Einsatz. Landrat war für Dich nicht nur Beruf, sondern Berufung. Dieses Amt war Dir geradezu auf den Leib zugeschnitten. Du bist in dem schönsten Amt nach dem Ministerpräsidenten, in dem Landratsberuf vollkommen aufgegangen. Niemand kann das besser bestätigen als Deine Frau. An dieser Stelle gilt heute Dir Carla und den Kindern ein ganz besonders herzlicher Applaus. Danke Carla!

2. Deine enorm große Zuneigung zu den Menschen und der Bevölkerung. Du warst dort, wo die Menschen sind, in den Vereinen, Versammlungen und Veranstaltungen jeder Art. Am liebsten wärst Du bei allen Veranstaltungen gleichzeitig gewesen. Du warst nicht wie viele Politiker in anderen Bundesländern mit ausgewählten Persönlichkeiten abends in den guten Speiselokalen, sondern Dich konnte jeder ansprechen. Bei Dir war jeden Abend und jedes Wochenende Sprechstunde vor Ort, für jedermann ohne Anmeldung, für arm und reich, groß und klein. Du warst Dr. Haisch und der Hermann, wobei mit Dr. nicht Dein Doktor, sondern der Haisch gemeint war. Deine Jackentaschen waren voll von Zetteln, was für die Beamten im Landratsamt Arbeit bedeutet hat. . 

3. Hermann Haisch hat sich den Aufgaben und Herausforderungen gestellt und Verantwortung übernommen. Du warst Dir für das Amt des Kreisvorsitzenden nicht zu schade. Die CSU Unterallgäu ist gut damit gefahren. Wenn Du Pfarrer geworden wärst, hättest Du es zum Bischof gebracht. Das Amt des Papstes wäre von Haus aus nichts für Dich gewesen. Stellvertreter ist nicht Dein Ding. Wenn schon, dann der Erste.

4. Hermann Haisch ist total authentisch. Ein Hermann Haisch verbiegt sich nicht. Wie er denkt, so spricht er und wie er spricht, so handelt er. Sein Kompass ist das christliche Menschenbild, wonach die Menschen alle verschieden ja einmalig sind und jeder Anerkennung und Respekt verdient. Hermann Haisch hat einen starken Gemeinsinn. Er hat nie ausgegrenzt, sondern zusammengeführt und immer nach einer Lösung 
oder einem Kompromiss gesucht. Hermann Haisch wollte helfen, er wollte den Landkreis voranbringen.

Das spürten die Menschen. Deshalb bist Du in den 28 Jahren als Landrat nach Deiner Erstwahl 4 x mit überzeugenden Ergebnissen wieder gewählt worden. 

Für mich bist Du Vorbild. Ich wurde und werde häufig gefragt, wie man Wahlen gewinnt. Die so fragen, erwarten von mir dann großartige Vorschläge. Ich sag dann immer: Zu den Menschen gehen, die wählen Dich. Die und sonst niemand in der Demokratie wählen die Politiker.

5. Du hast den Weg zu den Menschen häufig über die Musik gewählt, denn nichts öffnet die Herzen der Menschen stärker als die Musik. Wir müssen auch im 21. Jahrhundert die Menschen mehr in ihrem Inneren ansprechen, in ihren Gefühlen berühren, dann können wir sie für uns gewinnen, nicht nur über den Kopf, sondern über die Herzen.

„Musik sagt mehr als tausend Worte“ lautet ein Sprichwort und wer wüsste das besser als unser Landrat? Wenn bei Grußworten Hermann zur Trompete griff, und wir mit trockenen Worten redeten, wurde natürlich er mit Applaus überschüttet. Bei uns fiel er mäßiger aus, der Applaus. 

Du bist der einzige in meinem Leben, der mir am Geburtstag ins Telefon mit der Trompete „zum Geburtstag viel Glück“ spielt. Herzlichen Dank im Auftrag von Allen, die hier sitzen und das schon erfahren durften und hoffentlich auch weiterhin dürfen. 
Liebe Festgäste, 
ich habe über unseren Hermann Haisch bisher nur schöne Sachen gesagt, über Erfolge und Freude berichtet. Haben Sie ihn anders auch schon erlebt? Ich schon! Hermann, keine Angst!
1. Auf der Grünen Woche in Berlin begeisterte Hermann die Messebesucher über einige Jahre - z. B. am Bayernstand - mit seinen Alphornbläsern. Bekanntlich ist Hermann ja geradezu ein Synonym für Tradition und Fortschritt. Nur Alphörner und Rolltreppen im ICC in Berlin passen nicht zusammen, vor allem, wenn man nicht aufpasst. Und so geschah es, das Alphorn wurde eingeklemmt und kaputt. Hermann muss etwas entgeistert drein geschaut haben.
2. Oder der Scheichbesuch am Landratsamt Unterallgäu. Dr. Seume, Ministerialrat im Innenministerium in München, fragte mich, ob man Hermann Haisch einen Streich spielen dürfte. Ich sagte, selbstverständlich machen wir dem Landrat eine Freude! Gesagt, getan!

In der Endphase des Faschings ging Landrat Dr. Haisch ein offizielles Schreiben des Ministeriums zu, in dem mitgeteilt wurde, dass ein Scheich Bayern besucht und einen Musterlandrat und Musterlandkreis kennenlernen will. 

Hermann Haisch und das Landratsamt bereiteten daraufhin alles perfekt vor und luden die Kreisräte zu einer Sondersitzung ein. Der Scheich kam mit seinem prächtigen Gefolge in einem Auto mit arabischem Kennzeichen, von der Bayerischen Polizei mit Blaulicht eskortiert. Der Scheich stieg mit seinen Begleitern aus und nahm mit einem Dolmetscher den Landrat sofort derart in Beschlag, dass er kaum was anderes sah. 

Die Sondersitzung begann. Doch dann stellte sich heraus, dass der Scheich und sein Gefolge nicht aus Arabien gekommen waren, sondern aus Mindelheim und Mitglieder Faschingsgesellschaft waren. Hermann hat das mit Humor genommen, der ihn schon immer auszeichnete, wie auch seine Fröhlichkeit, seine Freundlichkeit, sein Frohsinn. Hermann bewahre Dir diese Eigenschaften. Das wünschen wir Dir. Dazu Gesundheit und ein langes Leben.

Liebe Festgäste, nach diesem „diplomatischen Höhepunkt“ in der Karriere unseres Landrates komme ich zum Schluss. 

Geburtstagsreden bestehen , so sagen manche die gut aufpassen, aus drei Teilen:
1. 1/3 lobt der Redner den Jubilar,
2. 1/3 lobt der Redner sich selbst,
3. Das letzte Drittel ist für die Katz.
Das soll bei mir nicht so sein. Ich möchte abschließend Dir, lieber Hermann, noch etwas mit auf den Weg geben.

Wie wir alle wissen, ist politische Arbeit immer auch von Höhen und Tiefen geprägt und manchmal geht das nicht ohne Verletzungen ab. Du hast Dich nach Deinem Ausscheiden nie in der Öffentlichkeit geäußert, sondern hast Dich manchmal auf die Zunge gebissen. Auch das beweist Dein Format und Deinen Charakter. 

Ich möchte Dir noch einen Rat mitgeben. Solltest Du Dich einmal wieder ärgern über dies oder jenes, dann solltest Du Dich an den Dichter Fontane erinnern, der folgendes gesagt hat:
Es kann die Ehre dieser Welt,
Dir keine Ehre geben,
Was Dich in Wahrheit hebt und Hält,
Muss in Dir selber leben.

Das flüchtge Lob, des Tages Ruhm,
Magst Du den Eitlen gönnen.
Das aber sei Dein Heiligtum,
Vor Dir bestehen können.

Lieber Hermann, Du bist auch ein Mensch, der bei aller Leutseligkeit und bei allem Humor in sich ruht und auf alle Fälle mit sich selbst und mit seinen Leistungen mehr als zufrieden sein kann. 
Uns empfehle ich, zusammen zu arbeiten und zusammen zu halten, das ist die Voraussetzung für den Erfolg. 

Goethe hat ein kleines Gedicht  zum Geburtstag seines Freundes, des Komponisten Friedrich Zelter (Zelter-Medaille für die Blasmusik) geschrieben. Zufällig handelte es sich damals auch um den 75. Geburtstag Zelters.
Es passt auch auf unseren Hermann Haisch:
Waget laut und klar zu nennen,
sein Bemühen seine Tugend,
denn ein herzlich anerkennen
ist des Alters zweite Jugend.

In diesem Sinne wünschen wir Dir für die Zukunft vor allem Gesundheit, Freude, Wohlergehen und Gottes Segen.
